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Demokratieförderung und Friedenskonsolidierung
Die Nachkriegsgesellschaften von Guatemala, El Salvador und Nicaragua

Zur Entstehung dieser Arbeit haben viele Menschen beigetragen. Danken möchte ich
zuerst Prof. Dr. Michael Staack, der die Dissertation inhaltlich betreute. Er hat in meine
Arbeit vertraut, mir Freiheiten für die Entwicklung eigener Ideen gelassen und Freiräume
ermöglicht, ohne die der Endspurt zur Fertigstellung zu einem Langstreckenlauf
ausgeartet wäre. Prof. Dr. Rainer Tetzlaff danke ich für die Erstellung des
Zweitgutachtens. Für finanzielle Unterstützung zur Veröffe- lichung bin ich den Freunden
und Förderern der Helmut-Schmidt-Universität/ Universität der Bundeswehr Hamburg e.V.
und der Fakultät für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften an der Helmut-Schmidt-
Universität dankbar. Mein Dank geht ferner an die studentischen Mitarbeiter Alexander
Besch und Inga Matthes, die Rechercheaufgaben übernommen und bei der
Formatierung geholfen haben. Für praktische Tipps und Kontakte möchte ich Astrid
Nissen danken, deren Ratschläge mir halfen, die Angst vor dem Feld in Schach zu
halten. Sabine K- tenbach und Heidrun Zinecker haben mit ihrer Regionalexpertise dazu
beiget- gen, die Feldforschung vorzubereiten bzw. Ergebnisse einzuordnen. Mein -
sonderer Dank gilt allen Interviewpartnern für ihre Auskunftsbereitschaft und die vielen
Anregungen, die sie mir gegeben haben. Namentlich nennen möchte ich hierbei
Magdalene Reuter (†), die mich nicht nur sehr herzlich bei sich in G- temala-Stadt
aufgenommen hat, sondern sich die Zeit nahm, mir unterschiedliche Seiten des Landes
zu zeigen. Durch ihre Hilfe sind viele Kontakte zustande - kommen und in den
Gesprächen mit ihr habe ich unendlich viel gelernt.

Externe Demokratieförderung gehört zum Standardrepertoire der Friedenskonsolidierung
nach Bürgerkriegen. Demokratie, so die implizite Annahme, stabilisiert den
innerstaatlichen Frieden. Empirische Untersuchungen zeigen hingegen, dass der
Prozess der Demokratisierung besonders gewaltanfällig ist. Vor diesem Hintergrund stellt
sich die Frage, inwieweit innerstaatliche politische Entwicklungen von dritten Akteuren
beeinflusst werden können und sollten. Tatjana Reiber analysiert am Beispiel der
Friedensprozesse in Guatemala, El Salvador und Nicaragua, ob und unter welchen
Umständen externe Demokratieförderung einen Beitrag zur Befriedung von
Nachkriegsgesellschaften leisten kann. Dabei arbeitet sie zum einen die Bedeutung des
Interessenausgleichs in ehemaligen Bürgerkriegsgesellschaften heraus. Zum anderen
entwickelt sie ein Modell zur Kontextualisierung von Demokratieförderung, das die
Erfolgsbedingungen verschiedener Instrumente der Demokratisierungshilfe differenziert
und somit die Chancen und Grenzen externer Einflussnahme aufzeigt.
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